
e 156.
Sonnabend
den S. Juli.

Wer

e e ae e e e ccceeeee e

eburger
e

Kreis
(Tageblatt.)

1882.

Fünfundfunfzigſter

Jahrgang.

Blatt.
-„„Z„;„;,;„;7,„ „;„;J;„Z „,„;,J J J „;„7, e J„ [”fp—„—-—— J

Magdeburg, den 8. Juni 1882.

0

f Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ansgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Ausgabe täglich (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) Nachmittags 3 Uhr für den folgenden Tag

Inſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Inſerate Tags zuvor.

Nönning.

Amtliche Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf unſere Amtsblatts- Bekanntmachungen vom 3. Juni 1851, 15. April und 18. November 1863, ſowie vom 29. April

d 16. Juli 1867, 11. Februar 1869, 24. November 1876, 17. Juni, 30. Auguſt und 30. November 1878, 14. Februar und 14. December 1879,
m 15. December 1880 und 20. April 1881 bringen wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, das wir zur Annahme von Verſicherungen der uns
tenpflichtigen Gebäude im Sinne des S 19 des Rentenbank- Geſetzes vom 2. März 1850 nachträglich noch der „Norddeutſchen FeuerVerſicherungs

eſellſchaft zu Hamburg“ die Berechtigung ertheilt haben.

Königliche Direction der NRentenbank für die Provinzen Sachſen und Hannover.

„Erſchöpft“.
Die Stimmen in der nationalliberalen

artei, welche noch vor wenigen Wochen eine
erſtändigung mit der Regierung auf dem Ge-
ete der Steuerreform eindringlich forderten
d eine ſolche damit begründeten, daß ſie „die
fruchtbare Negation als dem allgemeinen
ſten ſchädlich verabſcheuen“, ſind verſtummt,
tdem für ſie die Parole ausgegeben worden
inige Jahre Ruhe in der Steuerreform“.
tzt bemüht ſich die nationalliberale Preſſe, die
gemeſſenheit dieſes Loſungswortes darzuthun

id das frühere Bedürfniß nach Verſtändigung
llſtändig zu vergeſſen.

Es iſt bedauerlich zu ſehen, wie die natio-
lliberalen Blätter, ihrem inneren Drange zu-10 jder, der ausgegebenen Parole gehorchend, ſ

die Rolle des oppoſitionellen Liberalismus
neinzufinden ſuchen und nun die Steuerreform
t denſelben Gründen bekämpfen, wie es von

her die Fortſchrittspartei gethan. Dasjenige
latt, welches vorzugsweiſe zu maßgebenden
zndgebungen der Partei benutzt wird, ſtellt
zt allen Ernſtes die Behauptung auf, daß die
directen Steuerquellen des Reichs im großen
anzen „erſchöpft“ ſind.

Schade nur, daß dieſe Anſicht in völligem
egenſatz zu früheren Ausſprüchen nationalliber-
er Führer, wie überhaupt zu der ganzen bis-
von der nationalliberalen Partei befolgten

olitik ſteht. Jm Jahre 1878 hat ſelbſt Herr
n Stauffenberg die Noth der Gemeinden als
rhanden anerkannt und die indirekte Beſteu-
ung des Reichs als Mittel zur Abhilfe be-

l wer- hnet, und noch in der erſten Berathung des
eſetzt abakmonopolentwurfs hat Herr Hobrecht er-

g irt, daß die bisher bewilligten neuen Zölle und
euern zu einer ernſten Steuerreform nicht

sblatt. reichen und „daß es der Bewilligung weiterer
tittel vom Reiche bedürfe, wenn das urſprüng-
he Programm wirklich durchgeführt werden

wonach mit Hilfe von vermehrten indirecten
teuern die drückenderen directen Steuern herab-
mindert und den Communal-Verbänden Bei-
fe gewährt werden ſollen. Bis vor Kurzem

ſo wurde die Perſonalſteuernoth und die com-
r v munale Noth als feſtſtehend angenommen, die

ermehrung der indirecten Reichsſteuern als
rfurt Llbſtverſtändlich und jedenfalls möglich betrachtet.

Elſull. Heute heißt es: „Die Reichsquellen ſind im
zogler oßen Ganzen erſchöpft“.
heimlich Weshalb iſt denn früher niemals auf dieſe

hiedenes Frſchöpfung hingewieſen und das Vorhanden-
zurück- Fin einer ſolchen bewieſen worden Weshalb

ts auf Faben denn die Liberalen noch kürzlich die ſtär
ere Beſteuerung des Branntweins gefordert

äger. as deutet doch nicht auf eine wirkliche Er-

e e

ſchöpfung der Reichsquellen hin. Aber auch ein
Vergleich mit anderen Ländern zeigt, daß die
indirekte Steuerquelle Deutſchlands im Ganzen
noch ſehr geſchont worden iſt. Jn Deutſchland
fallen auf den Kopf 10,4 Mark indirekte Steuern,
während in Frankreich 41,7 Mark, in England
31,6 Mark für den Kopf der Bevölkerung an
indirekten Steuern aufgebracht werden. Für
den Tabak werden in Deutſchland 1,27 Mark
auf den Kopf erhoben, in Frankreich 5,68 Mark,
in England 4,86, in den Vereinigten Staaten
4,36 Mark, in Oeſterreich 3,41 und in Jtalien
2,53 Mark; für Branntwein in Deutſchland
1,37 Mark, in Frankreich 1,87 Mark, in Eng-
land 11,88 Mark. Für Bier in Norddeutſch-
land 0,57 Mark, in Württemberg 3,85 Mark,
in Baiern 6 Mark, eine Ungleichheit, welche
nicht als gerechtfertigt angeſehen werden kann;
in England werden 4,68 Mark für den Kopf
an Bierſteuer erhoben. Will man nun etwa
glauben machen, daß das große mächtige Deutſch
land nicht im Stande ſei, ſeine indirekten Steuern
zu erhöhen, um ſeine öffentlichen Bedürfniſſe
mehr hieraus zu befriedigen als aus den im
Verhältniß viel zu ſtark herangezogenen direkten
Abgaben

Wenn jetzt von nationalliberaler Seite
ein früheren Anſichten und ihrer bisherigen

olitik entgegen die Reichsſteuerquellen als
„erſchöpft“ bezeichnet werden ſo muß man ſich
fragen, was denn eigentlich zu einer ſolchen
Sinnesänderung geführt hat und was damit
bezweckt wird. Thatſächlich liegt hierin ein Be
kenntniß, daß die Fortſchrittspartei mit ihrer
von Anfang an gerade gegen die Vermehrung
der indirekten Steuern gerichteten Oppoſition
Recht e habe. Sollte die hierin liegende
Unterwerfung unter die Fortſchrittspartei viel-
leicht aus Gründen der Wahltaktik beſchloſſen
ſein, um hiermit bei den Wahlen auch von
dieſer Partei als voll und gleichberechtigt aner-
kannt zu werden und ſo die Stimmen derſelben
in den ſonſt bedrohten Bezirken zu erhalten
Wir bezweifeln, daß die Fortſchrittspartei und
ihr nächſter Anhang Luſt haben werden, den
Nationalliberalen zu Liebe auf ſichere Erfolge
zu verzichten. Wie wenig man die National-
liberalen als ebenbürtig anſieht, hat ſoeben ein
Vorgang in Sachſen bewieſen, wo man aufeinem Parteitage die Einigkeit aller Liberalen

proklamirte, ohne jedoch die Nationalliberalen
einer Beachtung gewürdigt und ſie zu der Ver-
ſammlung eingeladen zu haben. Wir fürchten,
daß die Nationalliberalen mit ihrer Sinnes-
änderung nicht ſich, ſondern lediglich der Fort
ſchrittspartei nützen werden, an deren Groß-
müthigkeit ſie wohl vergebens appelliren dürften.

Telegraphiſche Nachrichten.
Mürnchen, 5. Juli. Der Senat der hieſi-

gen Univerſität hat wegen der ohne vorherige
Verſtändigung mit dem Senate erfolgten Ver-
ſetzung des Profeſſors Friedrich aus der theo-
logiſchen Fakultät in die philoſophiſche eine
Vorſtellung an das Kultusminiſterium zu richten
beſchloſſen.

Heidelberg, 6. Juli. Geheimrath Friedrich,
Profeſſor der Medizin an der hieſigen Univerſität,
iſt heute Mittag nach längeren Leiden geſtorben.

Faris, 6. Juli. (Kammer.) Lockroy
fragt Freycinet betreffs der Gerüchte von mili-
täriſchen Vorbereitungen und verlangt Auskunft,
ob die Regierung die Jntervention Frankreichs
in Egypten auf Grund des Mandates der Kon-
ferenz vorausſehe oder ob Frankreich eine iſolirte
Action vornehmen werde. Freycinet erwiderte,
daß der Marineminiſter mit gewiſſen Vorbereit
ungsmaßregeln, welche über die nothwendigen
Vorſichtsmaßregeln nicht hinausgingen, vorginge.
Ob eine Jntervention Frankreichs eintrete, was
nicht zu bejahen, auch nicht vorauszuſehen ſei,
ſo würde das ohne die vorgängige Zuſtimmung
der Kammer nicht geſchehen. Frankreich folge
einer Politik der Klugheit und müſſe deshalb
ſtark für jede Eventualität bereit ſein. (Beifall.)

MWarſaille, 5. Juli. Es treffen fortdauernd
Dampfer mit Flüchtlingen aus Egypten ein.
Der Dampfer „Ava“ brachte 170 Flüchtlinge,
der Dampfer „Sarthe“ lief heute mit 750 Per-
ſonen ein, unter denen ſich 355 befinden, welche
völlig mittellos ſind und an Bord des Dampfers
bleiben müſſen, bis hinreichende Maßregeln zur
Unterbringung derſelben getroffen ſind.

Condon, 5. Juli, Abends. Jn Dublin
wurde am Dienſtag früh ein Dockarbeiter er-
mordet; drei der Thäterſchaft Verdächtige wur-
den verhaftet. Die Regierung glaubt, der Er
mordete, welcher den Feniern angehörte, ſei vom
Fenierbunde zum Tode verurtheilt worden, weil
er einen Meuchelmord, zu deſſen Verübung ihn
das Loos beſtimmte, nicht ausgeführt habe.
Ketſchewayo trifft am 1. Auguſt in England ein.
Die Erwartung, daß derſelbe wieder im Zulu-
land als König eingeſetzt werde, dürfte vorläufig
unerfüllt bleiben, da die Regierung die Einſetzung
gegenwärtig nicht für rathſam hält.

London, 6. Juli. Wie verſchiedene Blätter
melden, haben die Behörden von Jndien Befehl
erhalten, Vorbereitungen zu treffen zur Ent
ſendung eines indiſchen Truppenkontingents nach
Egypten. Daſſelbe ſoll aus 1800 Mann eng-
liſcher Truppen einſchließlich 3 Batterien und
5000 Mann Eingeborenen beſtehen. Jn Agra
und Bombay werden größere Belagerungstrains
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vorbereitet. Die Times erfährt, Admiral Aus Stadt, Kreis und Provinz. Kleinigkeiten richtig aufgefaßt, mit großer Prä- Ja, noSeymour werde in Verfolg der ihm zugegange Her Nachdruck unſerer „O.-C.“ iſt nur mit ciſion vorgetragen und infolgedeſſen auch reichlich dem i

nen Jnſtructionen heute der egyptiſchen Regier Angabe der Quelle „Merſeb. Krsbl.“ erlaubt, applaudirt wurden. Regiſte
ung formell eröffnen, daß die Errichtung von was zu beachten bitten. (O.-C.) Nachdem uns am 1. Juli die zu EnForts, die Aufpflanzung von Kanonen oder Merſeburg, 6. Juli. Theatertruppe des Directors Teichmann ver nem,
andere die Flotte bedrohende Operationen nicht (O-C) Schöffe icht Juli laſſen hat, (Herr Director Teichmann iſt mit Worte
länger geſtattet werden könnten. Seymour werde fengericht am G. Juli ſeiner Truppe, wie ſchon früher erwähnt, nach Sie n
die unverzügliche Einſtellung ſolcher Arbeiten S r Herichts-Aſſeſſyr Sachs Nordhauſen übergeſiedelt, und hat mit der ich no
verlangen und im Weigerungsfalle ohne Verzug offen Goldarbetter Roß berg cllmachert erſten Vorſtellung Ehrliche Arbeit ein über mit di
das Bombardement auf die Fortifikationen von T er Kathe. Es wurden verurtheilt: der les Haus und durchſchlagenden Erfolg erzielt. Genuß
Alexandrien eröffnen. Die Times will ferner uhhirt Friedrich Ramseier zu Schkopau Nordhauſen beſitzt außerdem noch ein Sommer ſchloß
wiſſen, die Konferenz habe geſtern beſchloſſen, den fahrläſſiger Körperverletzung Zu einer theater.) haben wir ſeither die mannigfachſte wohne
Sultan einzuladen ünter den von den Vor Hut Detfelee dane r r Abwechſelung in muſikaliſcher und ſonſtiger Be Perſor
ſchaftern vereinbarten Bedingungen in Egypten r Krotf chinsky dadurch ne n ziehung zu verzeichnen gehabt. Auch jetzt wieder Publikzu interventren. am Hinterkopfe verurſacht, daß er ſeine Schippe häufen ch Concerte auf Concerte. Das Con ung.

St. Petersburg, 5. Juli. Jn der egypti- gegen die Decke des Kuhſtalls warf und daß cert der bekannten Tyrolergeſellſchaft Hans hardt
ſchen Frage iſt der dieſſeitige Vertreter in Kon dieſe beim Zurückprallen die vorübergehende Lechner aus dem Jnnthale, welche am vergangenen den ge
ſtantinopel dahin inſtruirt worden, ſtets Hand Krotſchinsky am Kopfe traf und verletzte; 2) der Dienſtag einen Abſtecher von Halle nach hier J Herr
in Hand mit den Vertretern Deutſchlands Kaufmann Oswald Zſchalig zu Merſeburg machte und im Tivoli vor einem mäßig beſetzten Haupt
Oeſterreichs und Jtaliens zu gehen. Dabei wird wegen Gewerbe-Polizei-Contravention zu drei Hauſe ihre volksthümlichen Weiſen erklingen mit 2
aber S Werth darauf gelegt, daß den bei Mark Geldſtrafe event. einem Tage Haft. ließ, und die, wie uns beiläufig mitgetheilt Reichh
den Weſtmächten der Vorwand zu einem eigen (O.-C.) Unſere Militairmuſik hat doch eine wurde in kurzer Zeit wieder nach Amerika zu gab d
mächtigen Vorgehen in Egypten benommen werde. ganz bedeutende Zugkraft, denn trotz des drohen rückgeht, ſteht noch im beſten Andenken und im Ke
Man glaubt übrigens, daß die Pforte heute die den Unwetters hatte ſich am Mittwoch Abend ſchon iſt ein neues Concert im Tivoli ange mit ar
Einladung zu einer Jntervention in Egypten er eine ſo ſtattliche Zahl von Muſikfreunden im kündigt. Herr J. Reichhardt, Ziether- und J daß d
halten werde. „Caſino“ zuſammengefunden, daß Stühle gar Wcheehen We s r nebſt zwei und r

m t. Bauchrednern. Das Bauchreden gehört jetzt zu J einenSt. Petersburg, 6. Juli. Die deutſche Ihr St e Wengpess z r den Seltenheiten, und da emg Wvye v
St. Petersburger Zeitung verzeichnet das Ge ſchafft worden waren. Ja wir ſahen ſogar, daß Rede iſt, ſo dürfte folgende kleine Notiz, hier vald r
rücht, der Finanzminiſter, Geheimrath Bunge, iele Beſucher ſich ihre Stühle gleich mitbrachten ihren Platz finden. er erf
beabſichtige ſeine Entlaſſung zu nehmen und nd wie viele gingen wieder ſort, weil ſie kein Daß es noch ein Gebiet menſchlicher Thä- ein D
nennt als Nachfolger den Reichskontroleur Solsky. Plätzchen fanden Na wir denk Muſik. tigkeit geben könnte, über welches erſt jetzt das StoffeEine Beſtätigung dieſes Gerüchtes iſt bis jetzt Dir Schütz wird vor d Mat v Se r erſte Buch in deutſcher Sprache erſchein dürfte derſell
nicht erfolgt. Die Acciſe Einnahmen Rußlands im noch er die ca t n Pine r taum glaublich erſcheinen, wenn nicht ein euhge roße
in den r dieſes r über erkannt unten Coueerte PFeſuehen e er und Kenner dieſes Gegenſtandes, der ſoeben be Lücke ſellum

ſteigen 71 Millionen davon entfallen auf die wollen wir Diejenigen, welche geſtern zum un ausgefüllt hat, dies auf das Beſtimmteſte ver eines
Getränkeſteuer 69 Millionen, auf die Taback- freiwilligen Rückzu ezwungen wurden, damit [ſichert. Es iſt die Kunſt des Bauch gengad e mionen und auf die Zuckerſteuer jrzſten. Leider duch Was Pinwetter nicht aus redens, über die der auch dem Merſeburger Die J

5, ubel. und gleich nach dem 1. Theil des Programms Frue u re und h Mimiker ht. Vetersburg, 6. Juli. Die zwiſchen ſ regneke es in Unterbrechungen los und trieb die rn ſt n r n tvolle und in- J na
dem Maier des Jogern, Wrafen Ter Zuhörer zu wiederholten Malen in die Flucht. haltreiche Studie veröffentlicht hat. t
dem Miniſter des Auswärtigen, v. Giers, betreffs Der Caſinogarten, obgleich er zu den beſten In der Vorrede ſchildert ſich der humori. e
der Verhandlungen mit Rom ſtattgehabten Be Gärten Merſeburgs gehört, leidet auch an dem ſtiſche Verfaſſer nicht ohne eine leiſe Selbſtirovie Fene
ſprechungen ergaben, wie glaubhaft verlautet, eine Fehler, an welchem alle unſere Vergnügungs ſalſo: „„Jch bin im Beſitz verſchiedener Unter
vollſtändige Uebereinſtimmung und ſind in Folge gärten kranken, er hat nämlich keine Colonnaden haltungskünſte; ich kann unlösbare Räthſel auf n
deſſen verſöhnliche Mittheilungen an die Kurie und bietet bei ausbrechendem Unwetter wenig [geben, hübſche Kartenkunſtſtücke machen, Thaler Kaif
ergangen. Seitens des Miniſters des Jnnern Schutz. Sollte dieſem Uebelſtande nicht abge verſchwinden laſſen (was andere Leute übrigens
iſt an die Grenzbehörden die Weiſung ergangen, holfen werden können Platz zum Anlegen der auch verſtehen), ich kann mit Kugeln eskamotiren, Ske
die Rückkehr ausgewanderter Juden in jeder Colonnaden iſt nach unſerer Meinung genug vor ſchangiren und ſelbſt jongliren ich kann
Weiſe zu erleichtern und nur diejenigen Vor handen, und würde dadurch das Etabliſſement hundertmal mein Geſicht verändern und ſtunden-
ſichtsmaßregeln eintreten zu laſſen, die nothwen Um ein bedeutendes gehoben werden. Das Con lang mit einer fremden Phyſiognomie umher-
dig ſind, um Mißbräuche und das Einſchleichen cert nahm nach Aufhören des Regens ſeinen (gehen; aber ich habe namentlich in meinen J
Unberechtigter zu verhindern. programmmäßigen, und man muß zugeſtehen, füngeren Jahren mit keiner dieſer Kunſt

brillanten Verlauf. Wir ſehen davon ab, die fertigkeiten auch nur annähernd einen ſo tiefen (Pari
einzelnen Piegen zu beſprechen, wollen vielmehr und nachhaltigen Eindruck hervorzubringen ver-
nur konſtatiren, daß dieſelben bis auf einige l mocht, als mit der Kunſt des Bauchredens. Jte

a Geöff über als ungerechter, Böſes im Schilde führender Jn einer Aprilnacht des Jahres 1536 konnte EnAnna oleyn. Gatte entlarvt, dazu kam ſeine Saſlyet für der von böſen Dre und Arg e
Hiſtoriſche Novelle von R. Hofmann. Johanna Seymour und die tyranniſche Abſicht, wohn geplagte König Heinrich keine Ruhe finden.

(Fortſetzung.) ſich mit dieſer ehelich zu verbinden. Heinrich Die Geiſter der Rache und des nagenden Miß- Da
Alles Recht, alles Schamgefühl außer Acht ſah daher in ſeinem falſchen Herzen, mit ſeinem trauens folterten ſein Herz, ſodaß er ſchließlich J So

laſſend, pochten ſie daher nur auf des Königs verdunkelten Gemüthe in ſeiner Gemahlin Anna von ſeinem Lager aufſprang, ſich ankleidete und M.
Leidenſchaft für Johanna Seymour und auf Boleyn ſeine Gegnerin, ſeine Feindin, ja Hein in raſtloſen Schritten das Zimmer durchmaß.
ſeine thranniſchen Neigungen, wenn es galt ein rich kam in ſeinem böſen Sinnen und Trachten Dieſer außergewöhnliche Vorgang wurde Fü
ungeſetzliches Jiel zu erreichen, und dieſe frevel ſogar ſchließlich auf den Gedanken, daß die von von dem dienſtthuenden Kämmerer dem in der und
hafte Spekulation ſollte gelingen. ihm angefeindete Königin unter Umſtänden noch Nähe ſchlafenden Lord Caffolk gemeldet und der

Anſtatt daß Heinrich ernſthaft geſtrebt hätte, für ihn gefährlich werden könnte. Kunſtling begab ſich zum Könige, um nach der Ar
ſeinen Sinn auf ein edleres Ziel zu richten, Was vermochte zu geſchehen, wenn ſie ihre Urſache von deſſen nächtlicher Unruhe zu forſchen. rein
brannte er bald nach der letzten Zuſammenkunft Freunde und alle Diejenigen, denen der König Der König führte mit ſich ein lautes Selbſtge z

mit der Königin nur noch in heftigerer Begierde
für Johanna Seymour, verſprach ihr, ganz wie
ehemals Anna Boleyn, die Königskrone, obwohl
ſich Heinrich noch durchaus nicht darüber klar
war, wie er, wenn auch nur unter dem Scheine
des Rechtes, ſeine Ehe mit Anna Boleyn auf-
löſen werde.

Heinrich brauchte ſich darüber auch nicht
den Kopf zu zerbrechen, die Feinde Anna Boleyn's
am Hofe und die päpſtliche Partei nahmen ihm
dieſe Sorge ab.

Nach dem erbärmlichen Vorfalle, daß man
die Königin des Verbrechens der Blutſchande
beim König verdächtigt, die Königin aber durch
das würdevollſte Auftreten ihrem Gemahle gegen
über dieſe Verdächtigung als ein Produkt elender
Verleumder zurückgeſchlagen hatte, war eine
geſpannte Haltung zwiſchen den königlichen Ehe
leuten eingetreten, viel ſpannender, als es Anna
wußte und empfand.

Heinrich fühlte ſich ſeiner Gemahlin gegen-

Unrecht und Leid zugefügt hatte, zu einer Ver
ſchwörung gegen den Tyrannen Heinrich ver-
ſammelte

Anna dachte freilich niemals an einen
ſolchen Plan, geſchweige, daß ſie ihn hätte aus-
führen wollen; aber der tyranniſche Heinrich,
der anfing alle Menſchenherzen für ſo ſchlecht
und wankelmüthig zu halten, wie ſein eigenes
war, wurde von dieſem Gedanken in mancher
düſteren Stunde gequält.

Dies erfuhr der Vertraute des Königs,
Lord Caffolk, und der hatte nun nichts Eiligeres
zu thun, als dieſen Argwohn Heinrichs gegen
ſeine Gemahlin dem Biſchof Gardiner und den
übrigen Häuptern der geheimen Papſtpartei am
engliſchen mitzutheilen und nun war die
Handhabe für die neue Jntrigue gegen Anna
Boleyn ihren Feinden gegeben und ſie lauerten
auf den paſſenden Moment, um den Schlag
auszuführen; dieſer Moment mußte nach der
Lage der Dinge bald eintreten.

ſpräch und Lord Caffolk horchte daher erſt an
der Thür.

Aus des Königs Selbſtgeſpräche ging hervor,
daß er von einem faſt zur fixen Jdee gewordenen
Argwohne gequält wurde und daß die Worte
Verrath, Untreue und verrätheriſches Weib faſt
ununterbrochen über Heinrichs Lippen kamen.

Dieſen Zuſtand des Königs benutzte Lord
Caffolk, um ſich in deſſen Gunſt zu erhöhen und

um auch gleichzeitig die neue Jntrigue gegen
die Königin einzufädeln.

Urplötzlich trat Lord Caffolk in das könig-
liche Gemach, warf ſich dem erſchrockenen Könige

zu Füßen und rief mit pathetiſcher Stimme
„Majeſtät können ruhig ſchlafen, Majeſtät

haben noch treue Diener, die über das Wohl
unſeres Königs wachen und wenn Majeſtät
wollen, ſo wird binnen kurzer Zeit der Verrath
entlarvt und unſchädlich gemacht ſein.“

(Fortſetzung folgt.)
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ſteht zu verkaufen

Ja, noch heute, nach langer Zeit, höre ich, nach
dem in heiterem Gejellſchaftskreiſe das ganze
Regiſter obiger ſchönen Künſte von Anfang bis

zu Ende durchgenommen worden, von ſchüchter-
nem, ſchönen Damenmunde die ſüß flehenden
Worte an mein Ohr klingen: „Ach bitte, reden
Sie noch ein bischen bauch! Da auch
ich noch keinen Bauchredner gehört hatte, und
mit dieſem „Bauchredenhören“ zugleich noch der
Genuß des Zitherſpieles verbunden war, ſo be
ſchloß ich, dem angekündigten Concerte beizu-
wohnen. Leider war daſſelbe von nur circa 30
Perſonen beſucht und fühlte ſich das anweſende
Publikum dadurch in ziemlich gedrückter Stimm-

Herrn Reich
hardt anbetrifft, ſo entſprach daſſelbe vollſtändig

a den gehegten Erwartungen und erntete genannter
Herr den ungetheilten Beifall der Zuhörer.
Hauptſächlich ſchön ausgeführt war der Marſch
mit Trommelwirbel. Zum Schluß trat Herr
Reichhardt auch noch als Bauchredner auf und
gab durch ſein Geſpräch mit den „2 Collegen
im Keller“ dem Publikum etwas zum Lachen
mit auf den Weg. Es wäre blos zu wünſchen,
daß die nächſten Concerte mehr beſucht würden,
und rathen wir Herrn Reichhardt, ſtatt des
einen 30 Pfg.-Platz doch zwei Plätze einzurichten.

„Wennervald kommt!“ Wer iſt Wenner-
vald wird Mancher beim Leſen denken, was hat
er erfunden Herr Wennervald iſt von Geburt
ein Däne und der Erfinder eines eigenartigen
Stoffes, ſtärker und feſter als Papier, aus dem
derſelbe in künſtleriſcher Weiſe mehr als lebens-
roße Figuren herſtellt, dieſelben bei ſeinen Vorſengen vor den Augen des Publikums mittelſt

eines eigenen Hydrogengasapparates mit Hydro-
gengas füllt, und dann in die Luft ſteigen läßt.
Die Füllung der Figuren iſt ebenſo intereſſant
wie ergötzlich, zumal wenn die ſich nach und
nach füllenden einzelnen Gliedertheile in Beweg-
ung kommen, bis endlich ein „Herkules“ oder
„Othello“ erſteht und ſchließlich ſeine Himmels-
reiſe antritt.

(O-C.) Tützen, den 5. Juli. Geſtern

feierten wir in hergebrachter Weiſe unſer all-
jährlich wiederkehrendes Kinderfeſt, der Zielpunkt
aller Hoffnungen und Wünſche unſerer Kleinen,
deſſen Herannahen, faſt wie das Weihnachtsfeſt,
die Kindergemüther ſeit Wochen in Aufregung
und die Mütter in Athem erhielt, gilt es
doch beſonders für Letztere, ſoweit es Verhält
niſſe und Mittel geſtatten, ihre Lieblinge ſo ſchön
als möglich zu dieſer Feier zu ſchmücken.
Nach all' den vorangegangenen mütterlichen
Mühen und Plagen, welche in der letzten halben
Stunde vor Beginn des Feſtzuges wohl erſt
ihren erreichen, kann es uns aber auch
nicht Wunder nehmen, daß die zum Zuge ver-
einten Kinder, wohl über 600 an der Zahl,
in lichten Feſtgewändern, geſchmückt mit ſommer-
lichen Blumen, unter flatternden Fahnen und
Fähnchen, dem Beſchauer ein Bild darboten, wie
es farbenreicher und wechſelvoller nicht erdacht
werden kann und wie es ſelbſt den grämlichſten
Sonderling zu rühren vermag. Um 1 Uhr
Nachmittags begann der Feſtzug durch die
Hauptſtraßen der Stadt, an welchem der Ma-
giſtrat, Stadtverordnete und von der Geiſtlichkeit
Herr Diaconus Roſenthal theilnahmen und
endete im Schützenhausgarten, dem Spielplader Kinder. Leider mußten wir erkennen, za

Letzterer für die große Anzahl der Kinder zu
klein geworden, und dürfte ſich für nächſtes Jahr
wohl die Wahl eines neuen Feſtplatzes um ſo
dringender empfehlen, als auch die Theilnahme
Erwachſener an dem Feſte eine bedeutend regere,
als früher, geworden iſt. Jm Uebrigen war
das Feſt vom beſten Wetter begünſtigt, und
wenn auch eine gewiſſe Gewitterſchwüle herrſchte,
ſo haben doch die wenigſten Theilnehmer ihre
Feſtfreude ſich dadurch beeinträchtigen laſſen.
Gegen 8 Uhr Abends fand der Einzug ſtatt
und ſchloß das ſchöne Feſt auf dem Marktplatze
mit einem durch Herrn Bürgermeiſter Große
ausgebrachten Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer,
in welches die jugendliche Schaar jubelnd ein
ſtimmte.

Bericht des Börſenvereins zu Halle a/S.
am 6. Juli 1882.Preiſe mit Ausſchluß der Courtage bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 kg matt, Mittelqualitäten 210--223 M.,
feinſte bis 232 M. bez.

Roggen 1000 kg 162--166 M., einzeln noch bis 168 M.
Gerſtenmalz 50 kg 14,50 --15,00 M.
Hafer 1000 kg geringe Sorten dringend angeboten 144

151 M., feine 164--168 Mk.
Kümmel 50 Kg in Kleinigkeiten angeboten, 24 M. bez.
Mais 1000 Kgz ohne Angebot,
Stärke 50 kg 21,75 M.
Spiritus 10,000 Liter- Proz. loco höher, Kartoffel 48,25 M.

Rüben ohne Angebot.
Rüböl 50 kg 30,25 M. bezahlt.
Solaröl 50 kg. 8,75 M.
Malzkeime 50 kg fremde 5,50 M., hieſige 6 M.
Futtermehl 50 kg 8-8,25 M.
Kleie, zen 50 Kg 5,90--6 M., Weizenſchaale 5,50

5,60 M., Weizengrieskleie 5,90--6 M.
Oelkuchen 50 Kg loco und Termine 7,75--8 M.

Leipziger Börſe.
Productenpreiſe den 6. Juli.

Preiſe verſtehen ſich erſte Koſten excl. Proviſion Courtage, e.
Weizen per 1000 Kg netto loco hieſiger 224--230 M.

bez., fremder 200--236 M. bez. Br. Unverändert.
Roggen per 1000 Kg netto loco hieſiger 164 168 M.

bez., fremder 152-162 M. bez. u. Br. Unverändert.
Gerſte per 1000 kg netto loco 160--168 M. bez., geringe

115 136 M. bez.
Hafer per 1000 kg netto loco hiefiger 155--160 M.

bez fremder 140--148 M. bez,
Mais per 1000 kg netto loco 160 M, bez.
Rüb öl, per 100 Kg netto loco 60. M. bez., per Juli

Auguſt 59 M. Br.
Spiritus per 10,000 Liter-Proc. ohne Faß loco 47,50

M. G. Höher.

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18

J 6./7. Abd. s U 7./7. Mrg. 8 U.
Farometer Miſ. 751,0 749,0
Thermometer Celſius 17,9 16,7
Rel. Feuchtigkeit 85,9 92,1Bewölkung 6 8Wind NO NWStärke 4 3Niederſchläge 0,5 0,7

Therm, minimal v. d. Nacht 10,2.
Der Dunftdruck reducirte ſich von 8,15 auf 7,46.

Kaiſer WilhelmsHalle. Bezirk der Königl. Eiſenbahn Direction Erfurt.
Stereoscopen- Ausſtellung

(Pariſer Orig.-GlasPhotogramme).
I. Abtheilung

Jtalien und die Schweiz.
Geöffnet täglich von 2 bis 10 Uhr.

Bekanntmachung.
Der diesjährige Sauerkirſchenanhang in den Plantagen längsT 9

der Bahn auf der Strecke Corbetha Merſeburg und bei Schkortleben ſoll
Montag, d. 10. Juli er.,

0 von Nachmittags 8 Uhr aban Ort und Stelle gegen gleich baare Bezahlung und unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen verkauft werden.

Verſammlungsort: Vahnhof Corbetha.
Weißenfels, den 4. Juli 1882.

Die BetriebsJnſpeection I.

Rathskeller.
Heute Sonnabend von früh 9 Uhr ab

Speckkuchen.
C. Saller.

Auch iſt daſelbſt ein großer
Eisſchrank zu verkaufen.

Täglich friſchgepflückte
Erd, Stachel- und

Johannis-Beeren und
Entrée 25 Pf. Kinder 15 Pf.

Schkopau.
Das Kinderfeſt der Gemeinde

Schkopau findet Sonntag, 9. d.
M. ſtatt, wozu freundlichſt einladet

A. Kirchhof.
Für warme u. kalte Speiſen

und Getränke wird beſtens geſorgt.

Aus

reinem gefahrene eBernſtein Spiritus-
fabrizirt.

Otto Fritze'sPernſtein-llackfarbe.
Beſte Anſtrichsfarbe für Fußböden. erfahren.

Trocknet in 6——8 Stunden, deckt
beſſer als Oelfarbe und ſteht ſo blank

Extrafahrten nach Frankfurt a

und Baſel.
Am 8. und 15. Juli d. J. werden von Berlin und Leipzig

EXxtra zieKein nach Frankfurt al M. und Baſel via Eiſenach

Lack Zu denſelben kommen Hin und n zu t ermäßigten Preiſen mit 35tägiger Gültigkeit bei unſeren StationenLeipzig, Halle, Erfurt und Eiſenach, ſowie Zugangsbillets mit gleicher S W vadergherde
Gültigkeitsdauer von unſeren anderen größeren Stationen zur Ausgabe.

Näheres iſt ſ. Z. durch Placate und bei unſeren Billetexpeditionen zu

Erfurt, den 26. Juni 1882.
Königliche Eiſenbahn-Direction.

Kirſchen
M in Heuſchkels Berg, Leungerſtr.

Ein Poſten Roggenkleie und
ſchwarzes Roggenmehl liegen
zum Verkauf bei

Otto REIbe.
Dr. Metzdorfs Fleiſchzwieback

für Hunde, à Ctr. Mk. 18.50, bringt
in Erinnerung D. O.

Warme Bäder
Um fleißige

Benutzung bittet
Hochachtungsvoll

C. sSchiecxkK.
Stettiner

wie Lack, übertrifft an Haltbarkeit und
Eleganz jeden bisher bekannten An-

Die Pflaumennutzung der Gemeinde Göhlitzſch ſoll
Montag, den 10. Juli, Abends 6 Uhr,ſich. Sie wird ſtreichfertig gelie- n Ort und Stelle verpachtet werden.

fert und kann von Jedermann ſelbſt
geſtrichen werden. Sammelplatz in der Schenke.

Der Ortsvorſtand.

Portl.-Cement,
in beſter und friſcheſter Qualität,
à Tonne 10 M. 50 Pfg., empfiehlt

J. F. Beutel.
LogisVermiethung.Preis d. Oxiginalflaſche M. 2,50.

Alleinige Niederlage bei Oscar

Erdbeeren à Liter 50 Pfg.,Muſterkarten mit Gutachten ſind Johannisbeeren z Liter 20 Pfg.
Stachelbeeren à Liter 13 Pfg.

ſind zu haben
Gärtnerei von Proch,

Halleſche Str. 27.

Eine Parterrewohnung in
meinem Hauſe, Breiteſtraße Nr. 8,4 Fenſter Front, per 1. Oktober be 24 Thlr. zu vermiethen und 1. Ok
ziehbar, iſt zu vermiethen.

Friedrich Schultze.

Vorwerk 2 iſt ein Logis für

tober zu beziehen. G. Elbe.
Eine Stube mit zwei Kammern

Zuchtbulle
Zſcherben Nr. 14.

Vor einiger Zeit iſt ein eichenes und Zubehör iſt ſofort oder per
Zwei Läuferſchweine ſind Kapitäl (Bildhauerarbeit) verloren. 1. October zu beziehen.
verkaufen. Zu erfragen Gegen Belohnung abzugeben in der

in der Exped. d. Bl. Expedition d. Bl.
Robert Burkhardt,

Markt 32.

a e



Friedrich Schultze, Bankgeſchäft in Merſeburg,
empfiehlt ſch bei Höklögster Provistonsbherechn ung zum

An- und Verkauf von Werthpapieren, Sparkaſſenbüchern, Geldſorten und Wechſeln,
Einlösung, ſämmtlicher zahlbarer Zins- und Dividendenſcheine,
Besorgung neuer Zinsbogen,
Verloosungs-Controlle ſämmtlicher Werthpapiere unter Garantie- Uebernahme nach den Sätzen der Reichsbank,
Ertheilung von Wechſel-Darlehen,
Annahme verzinslicher Gelder 2e. 2e.

Zur Fche ren Capital- Anlage halte ich jederzeit 4, 4 und 5 ige Werthe vorräthig.

Bekanntmachung.
Beim bevorſtehenden Quartalswechſel wollen wir nicht unterlaſſen, auf

die Beſtimmungen der Geſindeordnung vom 8. November 1810 (haupt-
ſächlich auf die 88 5 bis 12) und der Polizei-Verordnung vom 29. Auguſt
1854 (Amtsblatt S. 255), welche n

S 5.
A. Wer ſich als Geſinde vermiethen will, muß über ſeine Perſon

frei zu ſchalten berechtigt ſein.

Kinder, die unter väterlicher Gewalt ſtehen, dürfen ohne Einwilligung
des Vaters, und Minderjährige ohne Genehmigung ihres Vormundes ſich
nicht vermiethen.

s 7.
Verheirathete Frauen dürfen nur mit Einwilligung ihrer Männer als

Ammen oder ſonſt in Dienſte gehen.
8S 8.

Nur wenn die Einwilligung in den Fällen der 88 6 und 7 auf eine
gewiſſe Zeit oder zu einer beſtimmten Dienſtherrſchaft ausdrücklich einge
ſchränkt worden, iſt die Erneuerung derſelben zur Verlängerung der Zeit
oder bei einer Veränderung der u ſwaft erforderlich.

Dienſtboten, welche ſchon vermiethet geweſen, müſſen bei dem Antritte

eines neuen Dienſtes die rechtmäßige Verlaſſung der vorigen Herrſchaft
nachweiſen.

8 10.
Leute, die bisher noch nicht gedient zu haben angeben, müſſen durch

ein Zeugniß ihrer Obrigkeit darthun, daß bei ihrer Annehmung als
Geſinde kein Bedenken obwalte. u

11.

Hat Jemand mit Verabſäumung der Vorſchriften &8 9, 10 ein Ge-
ſinde angenommen, ſo muß, wenn ein anderer, dem ein Recht über die
Perſon oder auf die Dienſte des Angenommenen zuſteht, ſich meldet, der n
MiethsContract als ungültig ſofort wieder aufgehoben werden.

12
Außerdem hat der Annehmende durch Uebertretung dieſer Vorſchriften S

eine Geldbuße von drei bis dreißig Mark an die Armenkaſſe des Ortes
verwirkt.

B. Nach

mit einem GeſindeDienſtbuche zu verſehen.
Da dieſe Vorſchrift zum größien Nachtheile für die GeſindeVerhält- e

niſſe bisher häufig außer Acht gelaſſen worden iſt, ſo verordnen wir auf
des S 11 des Geſetzes über die PolizeiVerwaltung vom 11.

rz
29. September 1846 zuwider ohne Geſindebuch angetroffen wird, zur
ſofortigen Beſchaffung eines ſolchen anzuhalten und außerdem in eine
Polizeiſtrafe bis zu 1 Thlr. zu nehmen iſt.

aufmerkſam zu machen.
Merſeburg, den 29. Juni 1882.

Die Polizei- Verwaltung.

Soolbad Sulza. u i uſpekte und Auskunft durch die

(Station der Thüringer Bahn). Badeärzte Dr. Sänger Dr.
Schenk und die Badedirektion.

Hamburg Amerikanische
Packetfahrt Actien- Gesellschaft.

Directe Dampfſchifffahrt
(14) mit der Kaiserlich Deutschen Post und der

Post der Vereinigten Staaten Amerikas

HAMBURG- NEW- VORK
regelmäßig zwei Mal wöchentlich

jeden Mittwoch und jeden Sonntag, Morgens.
Durch-Paſſage nach allen Plätzen der

Vereinigten Staaten.
Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General

Bevollmächtigte

August Bolten WVwm, Miller's Nachfl.,
Hamburg, Adwmiralitätstrasse 33./34.,

ſowie Haupt Agent Theodor Lange in Halle a. d. s.
Wilhelm Anhalt in Sangerhauſen

und F. A. Lause in Weißenfels.

S 1 der Verordnung wegen Einführung von Gefinde- e
Dienſtbüchern vom 29. September 1846 iſt jeder in Geſindedienſtel
tretende oder die Dienſtherrſchaft wechſelnde Dienſtbote verpflichtet, ſich e

1850, daß ein jeder Dienſtbote, der dem S 1 des Geſetzes vom

VFVunkenburg,.
Sonntag, den 9. Juli

Auftreten des berühmten Artiſten
F. Wennervald,

däniſcher Hofkünſtler und OriginalErfinder in ſeinen höchſt intereſſanten,
neu erfundenen Produktionen.

Acrobatische Vorstellung und
Luftschauspiel,

verbunden mit

Concert.
e Schluß der Vorſtellung wird ſich der Sultan

Muhamed II. von der Erde bis in die Wolken ſchwingen.
Anfang des Concerts 4 Uhr und der Vorſtellung 6 Uhr. Entréeà Perſon 30 Pfg., Kinder 10 Pfg. Billets im Vorverkauf bei den Herren

Aue Wieſe und Jungnickel (Firma Gebr. Schwarz) à 25 Pfg.
as ausführliche Programm, ſowie alles Nähere beſagen die An-

ſchlagezettel.

Es findet nur dieſe eine Vorſtellung ſtatt.

Pergament-

Papier
zum luftdichten Verſchluß
für Einmache-Gläſer em-
pfiehlt billigſt

Huſt. Lols.
Merſeburg, den 6. Juli 1882.
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P. P.
Jhnen hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mit heutigem Tage das

Geſchäft meines verſtorbenen Bruders, Firma

X F. A. Nägler,übernommen habe und bitte ich, das meinem Bruder in ſo reichem Maaße
geſchenkte Vertrauen und Wohlwollen auch auf mich gütigſt übertragen

zu wollen. AchtungsvollAnfon Mäqgler jeen.
7Ilimbeeren

kaufen Thiele G FrankKe.
Pau-Matkerial.

2400 laufende Meter behauenes Bau
holz in verſchiedenen Längen
und Stärken,

20 Schock Dachlatten,
180 Sellige Kantenlatten, zu

Spalier und Gitter-geeignet,

Die Stadt- Apotheken
mpfiehlt als etwas ganz Vorzügliches
Himbeerſaft à k 125 Pf.,
Kirſchſaft à k I50 Pf.,
ff. Provenceroel à k 240 Pf.,
Fleiſch-Extrakt, deutſches und

amerikaniſches, zu billigſten Preiſen.

Logis-Vermiethung.
Das herrſchaftliche Logis, Unter

altenburg A83, iſt mit ſämmt-
lichem Zubehör veränderungshalber
ſofort zu vermiethen und 1. Octo-
ber zu beziehen. Auf Wunſch mit

Trockenſchuppen, Saalufer 8 hierſelbſt,
durch mich zu verkaufen.

Mit näheren Ausfkünften über
Preiſe 2c. ſtehe zu Dienſten.

Max TWhiele,
Pferdeſtall. Merſeburg.Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.
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